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7. Dezember 1850. 


(2853) Kun dm ach ung. (2) 

Nro. 16634. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Neumarkt erledigten Stelle eines geprüften Beifigerd, womit der Ge⸗ 
halt von Fünfhundert Gulden Eonv. Münze jährlich verbunden iſt, wird 
hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben bis Ende Dezember 1850 ihre gehörig beleg⸗ 
ten Geſuche bei dem Sandecer k. k. Kreisamte, und zwar, wenn ſie 
ſchon angeſtellt ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht 
in öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Be⸗ 
zirke ſie wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion ; u. 

p) über die zurückgelegten Studien und erhaltenen Wahlfähigkeitsde⸗ 
krete; 

e) über die Kenntniß der deutschen, lateiniſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelbafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 

keine Periode überſprungen werde. f 

Uebrigens haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit 
den übrigen Beamten des Neumarkter Magiſtrats verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert find. 

Vom der k. k. Gub. Kommiſſton. 

Krakau am 21. November 1850. 


(2865) Konkurs⸗Ausſchreibung. (1 

Nro. 25600. Zur Beſetzung der im Bereiche des k. k. nieder⸗unga⸗ 
riſchen Oberſtkammergrafenamtes erledigten k. k. Waldmeiſterſtelle zu Sche⸗ 
mnitz wird der Concurs hiermit ausgeſchrieben. Bewerber um dieſe Stelle 
haben ihre vorſchriftsmäßig inſtruirten Geſuche, worin fie ſich über Mo⸗ 
ralität, Alter, zurückgelegte Studien, bisherige Dienſtleiſtung, verehelichten 
oder unverehelichten Stand, über Verwandſchaft oder Schägerſchaft mit 
den k. k. Beamten des Schemnitzer Bergbezirkes legal auszuweiſen haben, 
bei dem k. k. nieder⸗ungariſchen Oberſtkammergrafenamte zu Schemnitz bis 
zum 20. December J. J. einzureichen. 

Die weſentlichen Erforderniſſe für dieſe Bedtenſtung find: allſeitige 
tbeoretiſch⸗practiſche Ausbildung im Forſtfache, insbeſondere aber erprobte 
practiſche Kenntniſſe im Forſteinrichtungs⸗ und Abſchätzungsfache, des Holz⸗ 
lieferungs⸗ und Kohlenbetriebes, der Anlage von Verſicherungs⸗ Bringungs 
und Waſſergebäuden und der Verfaſſung der dießfälligen Bauüberſchläge, 
Gewandheit im Concepts⸗ und Rechnungsfache und Kenntniß der deut⸗ 
ſchen und flaviſchen Sprache; auch haben die Bewerber ſich zu erklären, 
in welcher Weiſe ſie die mit dieſer Stelle verbundene Caution von 750 fl. 
zu leiſten vermögen. 

Mit dieſem Dienſtpoſten ſind verbunden 700 fl. Gehalt, 20 Klafter 
Holz oder 50 fl. Reluizion, Quartiergeld 70 J., 1 Zentner Unſchlitt zur 
Beleuchtung der Waldamtskanzlei oder 10 fl., 120 Metzen Hafer oder 
60 fl. und 150 Zentner Heu oder 60 fl. als Pferddeputat und ein Rei⸗ 
ſepauſchale von 200 fl. C. M. endlich 60 fl. C. M. Kanzleigeld. 

Von dem k. k. nieder⸗ungariſchen Oberſtkammergrafenamte. 

Schemnitz, am 4. November 1850. 


(2864) Konkurseröffnung. (10 


Nro. 2392. Bei dem unterzeichneten Oberamte iſt die aetuirende 
Amtsſchreibersſtelle zu beſetzen. Mil dieſem in die 12. Diätenclaſſe einge⸗ 
reihten Dienſtpoſten ſind folgende Genüße verbunden, als: 

Beſoldung von jährlichen 350 fl., 12 Wienerklafter hartes Brenn⸗ 
holz im Taxatkonspreiſe pr. Klafter von 2 fl. — 125 Pfund Kochſalz im 
Wecthe gegenwärtig pr. 1 Zentner 5 fl. 5 kr., freies Quartier, dann 4 
Metzen Waitzen im Limito⸗Vergütungspreiſe pr. 1 fl. 52 kr. pr. Metzen, 
14 Metzen Korn in dto. zu 1 fl. 8 kr. pr. Metzen. 

Die Erforderniſſe für dieſen Dienſt find: eine fertige correete Hand⸗ 
ſchrift, Gewandtheit in Protokolls⸗, Regiſtraturs- und Expedits⸗Geſchäften, 
Conceptsfähigkeit und Kenntniſſe der deutſchen und ſlaviſchen Sprache, 
nur bei beſonders vorzüglicher ſonſtiger Qualification könnte ein der letz 
teren Sprache nicht kundiges Individuum berückſichtigt werden. 

Bewerber haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche bis 15ten 
December d. J. im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde hieher einzureichen, 
und in ſelben ſich über die c benbezeichneten Erforderniſſe, fo wie uber 
ihr Alter, Familienſtand, Studien, bisherige Dienſtleiſtung und ihr Ver⸗ 
halten in den Jahren 1848 und 1849 durch Urkunden ſich auszuweisen, 
und die Erklarung beizufügen, ob und in wiefern ſie mit den Beamten 
des gefertigten Oberamtes verwandt oder verſchwägert ſeien. 


om k. k. Salinen und Domainen⸗Ober⸗Inſpect 
f 5 orate. 
Soovar den 24. Oetober 1850. Inſpectora 


(2843) Kundmachung. (3) 
Nro. 3578. Zur proviſoriſchen Beſetzung der Gerichtsdienersſtelle 
bei dem Magiftrate in Bochnia, womit ein Gehalt jährlicher 150 fl. C. 


283. 


7. Grudnia 1850. 


M. verbunden iſt, wird hiemit der Konkurs bis Ende Dezember d. J. 
ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig belegten Ge— 
1 bis Ende Dezember d. J. bei dieſem Magijtia e einzubringen und 
ierin: 
a) ihr Alter, 
b) ihre zurückgelegten Studien, 
e) die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache und 
d) ihr untadelhaftes moraliſches Betragen, worin keine Periode über⸗ 
ſprungen ſein darf, legal nachzuweiſen. 
Vom Magiſtrat Bochnia den 9. November 7850. 


(2828) Konkurs ⸗Ausſchreibung. (3) 

Neo. 9110. Zur Wiederbeſetzung der erledigten, gegen Abſchluß 
des Dienſtvertrages zu verleihenden Poſtmeiſtersſtelle in Valeputna wird 
der Konkurs bis letzten Dezember 1850 mit dem Bedeuten ausgeſchrie⸗ 
ben, daß mit derſelben nebſt dem Bezuge der geſetzlichen Rittgelder eine 
Jahresbeſtallung von 200 fl. C. M. gegen Erlag der Kauzion im Be⸗ 
ſtellungsbetrage und gegen die Verpflichtung zur Haltung von wenigſtens 
8 dienſttauglichen Pferden, einer ganz gedeckten und einer offenen auf 
Federn ruhenden vierſitzigen Kaleſche, dann zweier Briefpoſtwagen und 
der ſonſt nöthigen Poſtrequiſiten verbunden iſt. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche im geeigneten 
Wege bis zum erwähnten Termine hieramts einzubringen, und ſich darin 
über ihr Alter, zurückgelegte Schulen, Sprach- und Poſtmanipulazions⸗ 
kenntniſſe, bisherige Beſchäftigung und Moralität, fo wie über den Befib 
des erforderlichen Vermögens legal auszuweiſen. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direkzion. 

Lemberg am 29. November 1850, 


(2824) Kundmachung. (3) 

Nro. 26567-1850. Bei dem k. Lemberger Magiſtrate gerichtli⸗ 
cher Abtheilung iſt eine Rathsſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 1200 
fl. C. M. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Beſoldungsklaſſe von 
1400 fl. C. M. in Erledigung gekommen. 

Zur Beſetzung dieſes Dienſtpoſtens, und im Falle einer graduellen 
Vorrückung auch zur Beſetzung einer Sekretärs⸗, Rathsprotokolliſten⸗ oder 
Wechſelgerichts-Aktuars⸗Stelle, endlich für den Fall der Verleihung 
eines dieſer Poſten an einen Auskultanten mit Adjutum auch zur Be⸗ 
ſetzung des letzteren Dienſtpoſtens wird hiemit ein vierwöchentlicher Kon- 
kurs vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das 
Amtsblatt der Lemberger Provinzial-Zeitung an gerechnet, mit dem aus⸗ 
geſchrieben, daß die Bewerber um einen dieſer Dienſtpoſten ihre mit den 
Belegen über Alter, Studien, Sprachkenntniſſe, Dienſtzeit und erlangten 
Wahlfähigkeitsdekrete verſehenen Geſuche, und zwar falls ſie ſchon in öffent⸗ 
lichen Dienſten ſtehen, mittelſt ihrer Vorſtände, ſonſt aber unmittelbar bei 
dieſem Magiſtrate mittelſt des politiſchen Einreichungs-Protokolls in der 
beſtimmten Konkursfriſt einzubringen haben. 

Lemberg am 29. November 1850. 


(2854) Kundmachung (3) 
zur Wiederbeſetzung der erledigten Tabak-Großtrafik zu Wieliezka im 
Bezirke der Bochniaer Kameral- Verwaltung. 

Nro. 22379. Die Tabak⸗Großtraſik zu Wieliczka im Bochniaer 
Kreiſe wird im Wege der öffentlichen Konkurrenz mittelſt Ueberreichung 
ſchriftlicher Offerten dem geeignet erkannten Bewerber, welcher die geringſte 
Verſchleiß⸗Proviſion fordert, verliehen. 

Mit derſelben iſt auch der Verſchleiß des Stämpelpapiers der hö⸗ 
heren und niederen Gattungen verbunden. 

Dieſer Verſchleißplatz hat ſeinen Materialbedarf, und zwar: das 
Tabak⸗ Materiale bei dem 4 ¼ Meilen entfernten Tabakmagazin zu 
Bochnia und das Stämpelpapier ebendaſelbſt zu faſſen. 

Demſelben ſind zur Material⸗Betheilung 63 Kleinverſchleißer zuge— 
wieſen, von welchen im Orte Wieliczka einer ſelbſt dem Kommiſſionär 
und an andere Perſonen ſechs Kleintrafiken überlaſſen ſind. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 
Iten November 1847 bis letzten Oktober 1848 an Ta⸗ 


bak 56513 / Pfunde 19298 fl. 52% kr. 


an Stämpelpapier der höheren Klaſſen 120 fl. — kr. 
» 1 „niederen Klaſſen 2639 fl. 8 kr. 
Zuſammen 22058 fl. ¼ökr 


Faur dieſen Verſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Materiale 
nicht Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, ein ſtehender Kredit 
bemeſſen, welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende 
Kauzion im gleichen Betrage ſicher zu ſtellen ft. f 

Der Summe dieſes Kredits gleich, iſt der unangreifbare Vorrath, 
zu deſſen Erhaltung der Erſteher des Verſchleißplatzes verpflichtet iſt. 

„Die Kauzion im Betrage von 884 fl., für den Tabak und das 
Geſchirr, dann von u. fl. für das Stämpelpapier ift noch vor Ueber⸗ 


nahme des Kommiſſionsgeſchäftes, und zwar längſtens binnen ſechs Wo⸗ 
chen vom Tage der ihm bekannt gegebenen Annahme ſeines Offertes, für 
jedes Gefäll abgeſondert zu leiſten. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben zehn Perzente der 
Kauzion als Vadium in dem Betrage von 104 fl. vorläufig bei der 
k. k. Sammlungs⸗Kaſſe in Bochnia zu erlegen, und die dießfällige 
Quittung der geſiegelten und klaſſenmäßig geſtämpelten Offerte beizu⸗ 
ſchließen, welche längſtens bis 15. Dezember 1850 mit der Aufſchrift: 
„Offert für die Tabakgroßtrafik zu Wieliezka“ bei der k. k. Kameral⸗ 
Bezirks⸗Verwaltung in Bochnia einzureichen iſt. 

Das Offert iſt nach dem, am Schluße beigefügten Formulare zu 
verfaſſen, und nebſtbei mit der dokumentirten Nachweiſung 

a) über das erlegte Vadium, dann 
b) über die erlangte Großjährigkeit, und 
e) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniße zu belegen. 

Die Vadien jener Offerten, von welchen kein Gebrauch gemacht 
wird, werden nach geſchloſſener Coneurrenz- Verhandlung ſogleich zu- 
rückgeſtellt, das Vadium des Erſtehers wird entweder bis zum Erlage der 
Kauzion, oder falls er Zug für Zug baar bezahlen will, bis zur voll⸗ 
ſtändigen Materialbevorräthigung zurückbehalten. 

Offerte, welchen die angeführten Eigenſchaften mang eln oder un⸗ 
beſtimmt lauten, oder ſich auf die Anbothe anderer Bewerber berufen, 
werden nicht berückſichtiget. 

Bei gleichlautenden Anbothen wird ſich die höhere Entſchei dung 
vorbehalten. 

Ein beſtimmter Ertrag wird eben ſo wenig zugeſichert, als eine wie 
immer geartete nachträgliche Entſchädigung oder Proviſions⸗Erhöhung 
Statt findet. 

Die gegenſeitige Aufkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen eines 
Gebrechens die ſogleiche Entſetzung vom Verſchleißgeſchäfte einzutreten hat, 
auf drei Monate beſtimmt. 

Die näheren Bedingungen und die mit dieſem Verſchleißgeſchafte 
verbundenen Obliegenheiten ſind ſo wie der Erträgnißausweis und die 
Verlagsauslagen bei der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Boch- 
nia, oder bei der Regiſtratur der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion in Lem⸗ 
berg einzuſehen. 

Den noch nach dem fruheren Konzeſſionsſyſteme beſtellten Tabak⸗ 
und Stämpel⸗Großverſchleißern bleibt es freigeſtellt, fi um die Ueber⸗ 
ſetzung auf dieſen Verſchleißplatz unter der Bedingung, daß dem Gefälle 
dadurch kein Opfer auferlegt werde, zu bewerben. 

Von der Concurrenz ſind jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche 
das Geſetz zum Abſchluße von Verträgen überhaupt unfähig erklärt, dann 
jene, welche wegen eines Verbrechens, wegen des Schleichhandels, oder we⸗ 
gen einer ſchweren Gefällsübertretung überhaupt, oder einer einfachen Ge⸗ 
fällsübertretung, in jo ferne fi) dieſelbe auf die Vorſchriften rückſecht⸗ 
lich des Verkehres mit Gegenſtänden der Staatsmonopole bezieht, dann 
wegen einer Polizeiübertretung gegen die Sicherheit des Eigenthums ver⸗ 
urtheilt, oder nur wegen Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, 
endlich Verſchleißer von Monopols ⸗Gegenſtänden, die von dem Ver⸗ 
ſchleißgeſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, und ſolche Perſonen, denen die 
politiſchen Vorſchriften den bleibenden Aufenthalt im Verſchleißorte nicht 
geftatten, 

Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme des Ver⸗ 
ſchleißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, ſo kann das Verſchleiß⸗ 
Vefugniß ſogleich abgenommen werden. 

Lemberg am 16. November 1850. 


Formulare eines Offertes. 
(Auf 15 kr. Stämpel.) 

Ich Endesgefertigter erkläre mich bereit, die Tabak⸗ Groß⸗ 
trafik zu Wieliezka unter genauer Beobachtung der dießfalls beſtehenden 
Vorſchriften und insbeſondere auch in Bezug auf die Materialbevorräthi⸗ 
gung gegen Bezug von 
Percent vom Tabak, von Percent vom höheren, und von 
Percent vom niederen Stempelpapier⸗Verſchleiße; 

oder gegen Verzichtleiſtung auf die Ta⸗ 

bak⸗ und Stämpelpapier⸗Verſchleiß⸗Proviſton, oder ohne Anſpruch auf 

die Tabak und Stempelpapier⸗Verſchleiß⸗Proviſion gegen einen Pachtzins 

jährlicher — a Conv. 

Münze, welche ich dem 8 in 0 Raten vorhinein zu zay⸗ 
i { in Betrieb zu übernehmen. - . 

15 ai Fee emu Kin ing ung angeordneten drei Beilagen 


Hier beigeſchloſſen. m 
find Hier an 1850. 


Eigenhändige Unterſchrift, 
Wohnort, Charakter (Stand). 


Außen. 


Tabak⸗Großtrafik zu Wieliczka, mit 
Bezug auf die Kundmachung vom 16ten November 1850 Z. 22379. 


(2857) Ediktal⸗Vorladung. (10 
Neo. 327, Nachſtehende abweſende Militarpflichtigen werden zur 
Stellung in ihre Heimath unter geſetzlichen Folgen berufen, als: 
Mikolaj Jaworski — Terlecki J6zef — Terlecki Gregor — 
Terlecki Stefan . Michal Gunanski — Peter Gurniak — Anton Ter- 
lecki — Terlecki Mikolaj — Jaworski Jözef — Kolodnicki Jozef. 
Stellungsobrigkeit Rosochy am 30. November 1850. 


Von 


Offert zur Erlangung der 


1800 


(2858) Edictal⸗Vorladung. (1 


Nro. 4475. Vom Magiſtrate der k. Kreisstadt Zolkiew werden 
nachſtehende militärpflichtige Individuen, als: 


Haus⸗Nro. 52% Cyckiewiez Vinzenz 1830 geboren 


—— 49 „ Kozakiewiez Paul — 
—— 91%. Mrozowiez Johann — — 
--— 96 „ Podgurski Anton — 
—— 40% Welss Ferdinand — - — 
—— 215% Jocher Ferdinand 1829 — 
—— 205% Rubasski Elias ä 
—ů 72% Nicolay Lorenz 1828 — 
—— 19% Bakunowiez Pasko 1827 — 
—— 19%. Popadnich Leon — — 
—— 111% Zielonka Jacob — — 
—— 11°), Lenartowiez Tomasz 1826 — 
—— 94°). Kot Wasyl 1824 — 
—— 99%, Jacob Ehrlich 1828 — 
— — 146/ Jossel Tempelsmann — — 
—— 99 ½¼ Moses Steinmeyer 1827 — 


hiemit vorgeladen, zu der Looſung am 5. Dezember 1850 hieramts zu 
erſcheinen und ſich ſodann auf den Aſſentplatz zu ſtellen, widrigens die 
Ausbleibenden als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und behandelt werden 


müßten, 
Zolkiew am 29. November 1850. 
(2844) Ediktal⸗Vorladung. (2) 


Nro. 4595. Vom Magiſtrate der k. Freiſtadt Drohobyez werden 
nachſtehende zur Stellung auf den Aſſentplatz berufenen hierortigen In⸗ 
dividuen, als: 

Aus der Stadt: 


1.) Haus⸗Nro., 12. Eduard Klopert. 
aus Zagrody miejskie: 
2.) _— 28. Georg Scherer , 
3.) —— 284. Johann Klopert, 
4,) —— 271. Emilian Lachowicz , 
5.) —— 101. Karl Jaworski, 
6.) —— 250. Johann Kankiewicz, 
7.) —— 213. Joseph Jakubowicz, 
8.) —— 204. Michael Dunzer, 
aus Zadworna: 
9.) —— 180. Johann Georg Kimler, 
aus Lisznia: 
10.) — 10. Leopold Drewnowski, 
aus Woytowska göra: 
11.) Haus⸗Nro. 118. Johann Majer, 
12.) —— 49. Ilko Browarski, 
13. —— 37. Iwan Mak, 
14.) —— 39. Joseph Hochmuth, 
aus Plebania : 
15.) —— 76. Nikolai Kolinko, 
16.) —— 24. Matheus Masalski, 
17.) — 26. Nikolai Chomicki, 
18.) —— 33. Gregor Wasylkiewicz ; 
aus Zwarycz: 
19.) — 64. Dmitro Gurski, 
20.0 — 23. Andreas Hladyez, 
aus Zawiezna: 
21.) a 78. Christoph Scharnagel, 
22.) 1 74. Ignaz Smolin, 
23.) — 13. Anton Huczyüski, 
aus Zagrody miejskie: 
24.) —— 227. Vinzenz Serwatka, 
aus Zawiezna: 
25.) —— 1340. Iwan Pahuta, 
aus der Stadt: 
26.) —— 212. Srul Hersch Auerbach, 
27.) —— 2242. Israel Sternbach, 
aus Zagrody : 
28.) —— 103. Riwen Szpilman, 
aus der Stadt: 
29.) — 100. Leisor Grindorfer, 
30.) —— 153. Abraham Rosberger, 
31.) —.— 4. Riwa Berl Ruhrdörfer, 
32.) — — 166. Moses Steinberg. 
33.) —— 123. Mendel Baumgarten, 
aus Zadworna: 
34.) — 152. Efroim Rosberger , 


aufgefordert, binnen 14 Tagen hicramts zu erſcheinen und ihre unbe⸗ 
fugte Abweſenheit um ſo mehr zu rechtfertigen, als ſonſtens als ſie Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge angeſehen und überdies wegen Uebertretung der Paß⸗ 
vorſchriften nach dem Geſetze geſtraft werden müßten. 

Drohobyez am 30ten November 1850. 


(2840) Edikt. (2) 
Nro. 13647-1850. Vom k. galiz. Merkantil⸗ und Wechſelgerich te 
wird mittelſt gegenwärtigen Edikts Jedermann, der den beim Ratohaus⸗ 
brande am 2ten November 1848 in Verluſt gerathenen Wechſel folgen: 
den Juhalts: „Zioczow den 30ten November 1845 pr. 340 fl. C. M. 
„zwei Monate a dato zahlen Sie gegen dieſen Erima-Wechſelbrief an die 
„Ordre des Herrn Veibnsch Unger aus Radzichow die Summe pr. 


— 


„Dreihundert Vierzig Gulden in Conv. Münze 3 Stück a 20kr. a 1 fl. 
„gerechnet den Werth in mir ſelbſt und ſtellen Sie ſolche auf Rechnung 
„ohne Bericht — Herr Vladislaus Sirakowski und Vietor Rzewuski 
„in solido in Brody zahlbar — Mariem Unger — für mich an die 
„Ordre des Herrn Chaim Aron Schreiber den Werth erhalten. — Lem⸗ 
„berg den 13ten April 1847. Feibisch Unger“ in Händen haben ſollte, 
aufgefordert, denſelben binnen 45 Tagen dem Gerichte um ſo ſicherer 
vorzulegen, als ſonſt derſelbe für null und nichtig erklärt und Niemand 
Red' und Antwort darauf zu geben gehalten ſein wird. 
Lemberg am 24. Oktober 1850. 


(2842) Kundmachung. (3) 

Nro. 20160-1850. Vom Magiſtrate der kon. Hauptſtadt Lemberg 
wird kund gemacht, daß die sub Nro. 299 St. liegende und den Michael 
Sadowskifhen Erben gehörige Realität zur Befriedigung der Wechſel⸗ 
fumme des Jakob Pinkas und Nehemtas Bachstetz von 203 fl. 40 kr. 
und 407 fl. 20 kr. C. M. ſ. N. G., dann der Chana Pinkas pr. 570 fl. 
C. M. ſ. N. G., und des Iſaak Leo Kolischer pr. 1050 a ET 
N. G. im dritten Licitationstermine am 20. Jänner 1851 um 3 Uhr 
Nachmittags unter nachſtehenden Bedingungen hiergerichts öffentlich ver⸗ 
äußert werden wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
werth pr. 33116 fi, 18 kr. C. M., und wenn darauf Niemand lizitiren 
wollte, der erſte Anboth angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 5% des Schätzungswerthes, 
d. i. den Betrag von 1655 fl. 40 kr. C. M. im Baren oder in Pfand⸗ 
briefen der gal. Creditsanſtalt ſammt Coupons als Vadium zu Händen 
der Lieitations⸗Commiſſton zu erlegen. Dieſes Vadium wird dem Meiſt⸗ 
biether in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Lieitanten aber nach 
geſchloſſener Feilbiethung ſogleich zurückgeſtelt werden. 

3) In dieſem Feilbiethungstermine wird die Realität, wenn ſie 
nicht um den Schätzungswerth verkauft werden konnte, auch unter dein 
ſelben hintangegeben werden. 5 

4) Der Käufer iſt verbunden, die Hypothekargläubiger, die vor 
etwa bedungener Auffündigung die Zahlung anzunehmen verweigern wür⸗ 
den, anzunehmen; ferner h 

5) iſt der Käufer gehalten, den halben Kaufſchilling mit Einſchluß 
des Vadiums binnen 14 Tagen nach erfolgter Genehmigung des Leita⸗ 
tionsaetes im Baren oder in Pfandbriefen ſammt Coupons nach dem 
Courswerthe zu Gericht zu erlegen. Die 2te Hälfte aber mit der Ver⸗ 
pflichtung der 5 %% Intereſſen⸗Zahlung über die gekaufte Realität hypo⸗ 
thekariſch zu verſſchern, und binnen 14 Tagen, nachdem die Rangordnung 
der Hypothekargläubiger rechtskräftig feſtgeſtellt ſein wird, entweder gleich⸗ 
falls zu Gericht zu erlegen, oder den angewieſenen Gläubigern auszuzahlen. 

6) Wenn die erſte Kaufſchillingshalfte zu Gerichtshänden eingezahlt 
iſt, wird dem Käufer das Eigenthumsdekret zu der erkauften Realität je- 
doch mit der Verbindlichkeit zur hypothekariſchen Verſicherung und feiner: 
zeitigen Einzahlung der 2ten Kaufſchillingshalfte ausgefertigt, und die 
Realität in phyfiſchen Beſitz übergeben werden; wenn aber auch die Lte 
Kaufſchillingshalfte nach Weiſung der vorhergehenden Bedingung zu Ge⸗ 
richtshanden erlegt, oder den angewieſenen Gläubigern ausgezahlt ſein 
wird, ſo werden auch ſämmtliche hypothekariſch verſicherten Laſten, mit 
Ausnahme der auf Grund und Boden haftenden ertabulirt, und auf den 
Kaufſchilling übertragen werden. 

7) Sollte der Käufer den zufolge obiger Bedingungen uͤbernomme⸗ 
nen Verbindlichkeiten nicht auf das Genaueſte nachkommen, ſo wird auf 
ſeine Gefahr und Koſten die Relizitation ausgeſchrieben, und die Realität 
um was immer für einen Anboth verkauft werden. 

8) Ueber die Grundlaſten und Aerarialſteuern kann aus den Grund— 
büchern und in der Steuerkaſſe Auskunft erhalten, und der Schatzungsakt 
in der dießgerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Von dieſer Licitations-Ausſchreibung werden beide Theile und die 
intabulirten Gläubiger, insbeſonders der dem Wohnorte nach unbekannte 
Martin Wirzbicki durch den mit Subſtituirung des Herrn Advokaten 
Czermak nnter Einem beſtellten Curator Herrn Advokaten Rayski, ferner 
alle Gläubiger, welche in der Zwiſchenzeit vor dem Verkaufe das Hypo⸗ 
thekarrecht erlangen würden, endlich jene, welchen aus was immer für ei 
nem Grunde die Verſtandigung von dieſer Feilbiethung entweder nicht 
zeitig genug, oder gar nicht zugeſtellt werden könnte, verſtändigt. 

Lemberg, am 25. October 1850. 


Obwieszezenie. 


Nro. 20160 - 1850. Przez Magistrat k. glown. miasta Lwowa 
czyni sie wiadomo, ze realnosé pod J. 299 m. polozona, do spadko- 
bieresw Michala Sadowskiego nalezaca, na zaspokojenie sum wekslio- 
wych Jakuba Pinkasa i Nehemiasza Bachsteca w iloseiach 203 zir. 
40 kr. i 407 zir, 20 kr. m. k 2 p. n., tudziez sumy Chany Pinkas 
570 zir. m. k. 2 p. n. i Isaaka Leona Koliszera 1050 zlr. m. k. 
2 p. n. W trzecim terminie licytacyjnym dnia 20. styeznia 1851 0 


godzinie 4. z poludnia w. tutejszym sadzie pod nastepujacemi warun- 
kami sprzedana bedzie: 


y „ 2 . . La} “ 1 
1) Za ceng wywolania stanowi sie wartosé szacunkowa w ilosei 


33116 ir. 18 kr. m. k., a gdyby na takowa nikt lieytowaé nie cheial, 
pierwsza oferta. 8 

2) Kazdg chec kupienia majacy obowi 
szacunkowej l. J kwole 1655 zr. 40 kr. m. k. w gotöwce lub w listach 
zastawnych gal. z kuponami jako wadium do rak komisyi lieytacyjnej 
zlo2ye, Wacium takowe najwiece) ofiarujacemu w cene kupna wli- 
ezone, innym zas lieylantom po ukonezonej lieytacyi natychmiast 
zwrocone Zostanie. . i 


azany jest 5% wartosei 


1801 


3) W ierminie tym lieytacyjnym reainosé jezeliby nie mogla 
bye za eene szacunkowa sprzedana, i nizej takowej sprzedana be- 
dzie, 

4) Kupiciel obowiazany jest wierzycieli hypotekowanych, ktä- 
vzyby przed umswionym ezasem zaplaty przyjaé nie cheieli, na sie- 
bie przyjal. 

5) Kupiciel obowiazanym badzie polowe ceny kupna wineznie 
2 wadyum w 14. dniach po utrzymanem zatwierdzeniu aktu lieyta- 
cyjnego gotéwka lub w listach zastawnych gal. 2 kuponami podfug 
kursu zlozyé; druga polowe zas z obowiazkiem placenia procentow 
5% na kupionej realnosei hypotecznie zabezpieczyc, i w 14. dniach 
gdy uchwala porzadek miedzy wierzyeielami na zaspokojenie stano- 
wiaca, zapadnie i prawomoena sie stanie, albe rowniez sadownie zto- 
zyd, albo przekazanym wierzyeielom zaplacié. 

6) Po ztozeniu ealkowitej 1szej polowy ceny kupna do depo- 
aytu sadowego, oddana zostanie kupicielowi realnosé w fizyezne po- 
siadanie, i wydany mu bedzie dekret wiasnosei do takowej, jednako- 
wos; zastrzezeniem , aby druga polowe zahypotekowal i w swym 
czasie zaplacit; a gdy i druga polowe stosownie do poprzedniego 
warunku sadownie zlozy, Jub przekäzanyın wierzycielom zaptaeci 
wszystkie dlugi hypotekowane , wyjawszy ciezary gruntowe ekstabu 
lowane i na cenę kupna przeniesione zostang. 

7) Gdyby kupieiel obowiazkom poprzedniemi warunkami ulo- 
aonym w ezemkolwiek zadosyé nie uczynit, na jego niebezpieezeustwo i 
koszta relieyfacya wypisana i realnosé za jakakolwiekhadä cene sprze- 
dana bedzie. 

8) 0 stanie eiezarow gruntowych i podatköw publiezaych wia- 
domosé powziaé mona z ksiag tabuli i kasy podatkowej, a zas w akt 
oszacowania wgladnaé mona w registraturze sadowej. 

0 rozpisanej tej lieytacyi uwiadamiaja sie obie strony i wie- 
rzyciele hypotekowani, a mianowicie 2 mieisca pobyt niewiadomy 
Marein Wirzbicki w osobie dlax ustanowionego kuratora p. adwokata 
Rajskiego, ze suhstytucya p. adwokata Czermaka, niemniej i WSZyScy 
wierzyciele, ktörzyby w przeeingu tego ezası przed sprzedaza prawo 
hypoteczne uzyskali, i nakoniee wszyscy wierzyciele, ktörymby 2 ja- 
kiegobadz powodu uwiadomienie o tej lieytacyi, albo nie dosyd weze- 
Snie, albo calkowicie doręezone byé nie moglto. 

Lwöw, dnia 25, pazdziernika 1850. 


(2808) Kundmachung. 2 
Nro. 902. Vom Magiſtrate der k. freien Stadt Jaworow wird 
hiemit bekannt gemacht, daß auf Anſuchen des k. k. Lemberger Landrechts 
zur Hereinbringung der vom k. Fiskus im Namen des h. Aerars gegen 
die Eheleute Paul und Theresia Kajder erfiegten Summe von 5002 fl. 
7 ½ͤ kr. C. M., zu welcher Zahlung die genannten Eheleute mit dem Be: 
trage von 650 fl. C. M. ſammt den vom 6. Dezember 1841 fließenden 
4 % Zinſen beitragen müſſen, dann der Exekuzionsköſten von 5 fl. 
und 10 fl. Conv Münze, die bewilligte executive Veräußerung der 
den Eheleuten Paul und Theresia Kaider gehörigen in Jaworow 
sub Nro. 105. liegenden Realität in zwei Terminen, und zwar: am 30 
Jänner 1851 und am 27ten Februar 1851 jedesmal um 10 Uhr Vor- 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben und hiergerichts 
vorgenommen werden wird: 
itens. Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth von 810 fl. 
37 kr. C. M. angenommen. 
tens. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 81 fl. C. M. als Angeld 
zu Handen der Lizitazions⸗Kommiſſion im Baaren zu erlegen, welche 
dem Meiſtbiethenden in die erſte Kaufſchillingshälfte eingerechnet, den 
Uebrigen aber nach der Lizitazion zurückgeſtellt werden. W 
Z3Ztens. Der Beſtbiether iſt verpflichtet, die erſte Kaufſchillingshälfte 
binnen dreißig Tagen, die zweite binnen drei Monaten dom Tage des 
ihm zugeſtellten die Verſteigerung zur Wiſſenſchaft nehmenden Beſcheides 
gerechnet, gerichtlich zu erlegen. Sollte ſich aber ein oder der andere Gläu⸗ 
biger weigern, die Zahlung vor dem geſetzlichen oder bedungenen Auf⸗ 
kündigungstermine anzunehmen, fo iſt der Erſteher 
Atens verbunden, dieſe Laſten nach Maß des angebothenen Kauf⸗ 


ſchillings zu übernehmen; die Aerarialforderung wird demſelben nicht 
belaſſen. f 


zweiten Feilbiethungs⸗ 
ſo wird im Grunde 


2 zur Einvernehmung der thezi äu⸗ 
biger der Termin auf den 9. April 1851 n 10 pie 15908 
ſett, und dieſe Realttät im dritten Lizitazions termine auch unter der 
Schätzung um 95 Preis feilgebothen werden. 

6tens. Sobald der Beſtbiether den Kau ſchilling erlegt 
ausgewieſen haben wird, daß die Gläubiger 15 et ur 15 
belaſſen wollen, ſo wird ihm das Eigenthumsdekret ertheilt, und die 
auf dem Haufe haftenden Laſten ertabulirt und auf den erlegten Kauf 
ſchilling übertragen werden. Sollte er hingegen 

7tens. den gegenwärtigen Lizitazions⸗ Bedingungen in was immer 

immer für einem Punkte nicht genau nachkommen, ſo wird das Haus auf 
me Gefahr und Koften in einem einzigen Lizitazionstermine veräußert 

en. f 

Stens. Hinſichtlich der auf dieſem Hauſe haftenden Laſten S 
und fonftigen Abgaben werden Tr eh an das Sem 20 
kaſfe und das Wirthſchaftsamt geroiefen. 5 1 

Von dieſer Verſteigerung wird der die Exekuzion fü Fis⸗ 
kus im Namen des bohen Meru und die ſchdneriſcen Ehelaen Fe, 255 
Theresia Kajder als Realitats⸗ Eigenthümer, endlich jene Gläubiger 
welche inzwiſchen intabulirt * oder welchen die Beſcheide vor der 


— 


= 1802 — 


mittelft gegenwärtiger Kundmachung ausgeſchriebenen Verſteigerung entwe⸗ 
der gar nicht, oder vor dem Lizitazionstermine nicht zugeſtellt werden 
könnten, durch den ihnen zu dieſer Feilbiethung und zu allen künftigen 
Verhandlungen aufgeſtellten Kurator Mathias Miszkowski Jaworower 
Bürger verſtändiget. 
Aus dem Rathe des Magiſtrats. 
Jaworow am 9. November 1850. 


(2855) Lizitazions⸗- Ankündigung. (2) 


Nro. 12958. Von der k. k. Kamerals Bezirks - Verwaltung in 
Krakau wird die Einhebung der in der Stadt Krakau in Wirkſamkeit 
ſtehenden Conſumtions⸗Abgaben, als: 

a) der Getränkſteuer von allen in der Einfuhr vorkommenden gebrann⸗ 
ten geiſtigen Getränken, vom eingeführten ausländiſchen Bier und 
Methen und Weinen mit Ausnahme der Getränkſteuer von der Meth- 
erzeugung und des Gemeinde- Zufchlages vom eingeführten innländi⸗ 
ſchen Bier, dann 

b) von der Schlachtſteuer mit Ausnahme der Schlachthaus-Taxe nach 
der Kundmachung der k. k. Gubernial-Kommiſſion vom 30. Oktober 
1848 Z. 148 und nach den kundgemachten Tariffen vom 27. No⸗ 
vember 1844, 4. November 1848 und 13. Jänner 1850 auf die 
Dauer vom 1. Februar bis Ende Oktober 1851, mit der Beſtim⸗ 
mung zur Verpachtung im Wege der öffentlichen Verſteigerung aus⸗ 

geboten werden, daß die Verpachtung vier Wochen nach erfolgter 

Verſtändigung von der Genehmigung der Beſtbothe beginnen und 

falls dieſelbe von keinem der Fontrah'renden Theile drei Monathe 

vor Ablauf des Verwaltungs⸗Jahres 1851 aufgekündigt werde auch 
noch für das Verwaltungsjahr in Kraft bleiben fol. 

Den Pachtunternehmern wird zu ihrem Benehmen vorläufig Fol⸗ 
gendes bedeutet: 

1) Die Verſteigerung 

a) der Getränkſteuer wird am 17. Dezember 1850, 

p) der Schlachtſteuer am 18. Dezember 1850, dann der beiden Steuern ver⸗ 
eint am 19. Dezember 1850 in dem Amtslokale der k. k. Bezirks⸗Verwal⸗ 
tung vorgenommen, und wenn die Verhandlung zur Beendigung 
nicht lommen ſollte, in der weiters zu beſtimmenden und bei der Ver⸗ 
ſteigerung bekannt zu machenden Zeit fortgeſetzt werden. 

Die Gefällenbehörde behält ſich vor, ob ſie mit dem Beſtbiether für 
einzelne Objekte oder aber mit Jenem, der als Beſtbiether für alle Objekte 
geblieben iſt, den Pachtvertrag einzugehen für entſprechend finden wird. 
Bis zur Bekanntmachung der dießfälligen Entſcheidung haften die Beft- 
biether für ihre Anbothe- 

2) Der Fiskalpreis iſt auf den jährlichen Betrag 

a) für die Getränkſteuer mit 50000 fl. C. M. 

b) für die Schlachtſteuer mit 44000 fl. C. M. beſtimmt. 

3) Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, der nach den Geſet⸗ 
zen und der Landesverfaſſung zu derlei Geſchäften geeignet iſt. Für jeden 
Fall ſind Jene hievon ausgenommen, welche wegen eines Verbrechens 
zur Strafe verurtheilt wurden, oder welche in eine ſtrafgerichtliche Un⸗ 
terſuchung verfallen find, die bloß aus Abgang rechtlicher Beweiſe auftze⸗ 
hoben wurde. 

Die Zulaſſung der Iſraeliten zu der Lizitazion wird bloß auf In⸗ 
länder mit der Erinnerung beſchränkt, daß die Lizitazions⸗Kommiſſion 
bei jenen Iſraeliten, die ihr nicht als Inländer bekannt find auf die 
Beibringung des Beweiſes vor dem Erlage des Vadiums dringen werde. 
Minderjährige dann kontraktsbrüchige Gefällspächter, ſo wie auch dieje⸗ 
nigen, welche zu Folge des neuen Strafgeſetzes über Gefälls-Uebertre⸗ 
tungen wegen Schleichhandels oder einer ſchweren Gefälls-Uebertretung 
in Unterſuchung gezogen und entweder geſtraft oder ob Mangel der Be⸗ 
weiſe vom Strafverfahren losgezählt wurden, letztere durch ſechs auf den 
Zeitpunkt der Uebertretung oder wenn dieſer nicht bekannt iſt, der Ent⸗ 
deckung derſelben folgende Jahre werden zu der Lizitazion nicht zugelaſſen. 

4) Diejenigen, welche an der Verſteigerung Theil nehmen wollen, 
haben den dem 10. Theile des Fiskalpreiſes gleichkommenden Betrag, 
und zwar: 

a) für die Getränkſteuer mit 5000 fl., 

b) für die Schlachtſteuer mit 4400 fl. 

im Baaren oder in k. k. Staatspapieren, welche nach den beſtehenden 
Vorſchriften berechnet und angenommen werden, als Vadium der Lizita⸗ 
zionskommiſſion vor dem Beginne der Feilbiethung zu übergeben. Der 
erlegte Betrag wird ihnen, mit Ausnahme desjenigen der den höchſten 
Anboth gemacht, und welcher bis zur erfolgten Erledigung des Verſtei⸗ 
gerungsaktes in Haftung bleibt, nach dem Abſchluſſe der Verſtefgerung 
zurückgeſtellt. u ee 

5) Es werden auch ſchriftliche Anbothe von den Pachtluſtigen an⸗ 
genommen; derlei Anbothe wüſſen jedoch mit den Vadium belegt ſein, 
den beſtimmten Preisbetrag nicht nur in Ziffern ſondern auch in Bud 
ſtaben ausgedrückt enthalten, und es darf darin keine Klauſel vorkommen, 
die mit den Beſtimmungen dieſer Ankündigung und mit den übrigen Pacht⸗ 
bedingnißen nicht im Einklange wäre. N 

Dieſe ſchriftlichen Offerten müßen zur Vermeidung von willkührlichen 

weichungen von den Pachtbedingungen folgendermaßen verfaßt fein: 

Ich Unterzeichneter biethe für den Bezug der Verzehrungsſteuer von 

(hier iſt das Pachtobjekt ſammt dem Pachtbezirke genau nach dieſer Lizi⸗ 
tazions⸗Ankündigung zu bezeichnen) auf die Zeit von 

bis den Pachtſchilling von fl. kr. C. M. 
Sage Kr Gulden kr. C. M. mit der Er 
klärung an, daß mir die Lizitazions⸗ und Pachtbedingniſſe genau bekannt 
find, welchen ich mich unbedingt unterziehe und für den obigen Anboth 


mit dem beiliegenden 10 perzentigen Vadium von fl. 
hafte“. 
So geſchehen zu 


kr. C. M. 


am 18 
Unterſchrift, Charakter 
und Wohnung des Offerenten. 

Dieſe Offerten ſind vor der Lizitazion bei dem Vorſteher der Ka⸗ 
meral⸗Bezirks⸗ Verwaltung in Krakau bis zum 26. November 1850 
verſiegelt und mit ausdrücklicher Bezeichnung der Steuergattung, für 
welche die Offerte lautet, auf dem Couvert zu überreichen und werden, wenn 
Niemand mehr mündlich lizitiren will, eröffnet und bekannt gemacht, worauf 
dann die Abſchließung mit dem Beſtbiether erfolgt. Sobald die Eröffnung 
der ſchriftlichen Offerten, wobet die Offerenten zugegen fein können, beginnt, 
werden nachträglich Offerten nicht mehr angenommen werden. Wenn der 
mündliche und ſchriftliche Anboth auf gleichen Betrag lauten, ſo wird 
dem Erſteren der Vorzug gegeben; bei gleichen ſchriftlichen Offerten ent⸗ 
ſcheidet die Looſung, die ſogleich an Ort und Stelle nach der Wahl der 
Lizitazions⸗Kommiſſion vorgenommen werden wird. 

6) In Ermanglung eines dem Fiskalpreiſe gleichkommenden Anbo⸗ 
thes wird auch ein minderer Anboth zur Verſteigerung angenommen. 

7) Nach förmlich abgeſchloſſener Lizitazion werden nachträgliche An⸗ 
bothe nicht angenommen werden. 

8) Wer nicht für ſich, ſondern im Namen eines Andern lizitirt, 
muß ſich mit einer gerichtlich legaliſirten ſpeziellen Vollmacht bei der Lizita⸗ 
zions⸗Kommiſſton ausweiſen, und ihr dieſelbe übergeben. 

9) Wenn Mehrere in Geſellſchaft lizitiren, ſo haften für den An⸗ 
both Alle fir Einen und Einer für Alle. 

10) Der Lizitazionsakt iſt für den Beſtbiether durch feinen Anboth, 
für das Aerar aber von der Zuſtellung der Ratiſikazion verbindlich. 

11) Der Erſteher hat vor dem Antritte der Pachtung und zwar 
längſtens 8 Tage nach der ihm bekannt gemachten Ratifikazion der Pacht⸗ 
verſteigerung, den 4. Theil des für Ein Jahr bedungenen Pachtſchillings 
als Kauzion im Baaren oder in öffentlichen Obligazionen, welche in der 
Regel nach dem zur Zeit des Erlages bekannten börſemäßigen Kurswer⸗ 
the oder in Staatsanlehen-Looſen vom Jahre 1834 und 1839 ebenfalls 
nach dem Kourswerthe, jedoch nicht über ihren Nennwerth angenommen 
werden oder in einer von der zur Leitung der Gefälle berufenen Behörde 
annehmbar befundenen Pragmatikal⸗Hypothek zu erlegen, und wird ſodann 
in das Pachtgeſchäft eingeführt werden. 

12) Was die Pachtſchillingszahlung anbelangt, ſo wird dieſelbe in 
gleichen monatlichen Raten, am letzten Tage eines jeden Monats, und 
wenn dieſer ein Sonn: oder Feiertag iſt, am vorausgegangenen Werktage 
an die bezeichnete Kaſſe zu leiſten ſein. 

13) Die übrigen Pachtbedingniſſe koͤnnen überdieß bei der k. k. Ka⸗ 
meral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Krakau in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
vor der Verſteigerung eingeſehen werden, und werden auch bet der Lizi⸗ 
tazion den Pachtluſtigen vorgeleſen werden. 

Krakau am 29. November 1850. 


(2860) Edikt. (2) 

Nro. 3776. Vom Suezawaer k. k. Diſtriktsgerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edikts bekannt gegeben, daß in Abſicht auf die Einbrin⸗ 
gung der dem Meſchulem Hammer vom Wafllte Tarabutza im Grunde 
gerichtlichen Vergleiches vom 7. Dezember 1843 Z. 4721 gebührenden 
Betrages von 30 fl. 6 kr. C. M. wie auch der Exeeutionskoſten per 2 fl. 
C. M. eigentlich aber zur Einbringung des dem Meſchulem Hammer mit 
gerichtlichem Beſchluſſe vom 16. December 1848 Z. 4729 an Zahlungs⸗ 
ſtatt eingeantworteten, dem Waſilie Tarabutza im Grunde gerichtlichen 
Vergleiches vom 11. Oetober 1847 3. 4793 bei Stefan Sabie gebüh⸗ 
renden Betrages pr. 4 Dukaten und 8 fl. C. M. ſammt 4%, vom 26. 
Juni 1844 laufenden Verzugszinſen dann der Gerichtskoſten pr. 9 fl. 6 kr. C. 
M., die durch das Kimpolunger k. k. Cameral⸗Wirthſchaftsamt abzuhal⸗ 
tende lieitative Veräußerung der dem Stefan Sabie angehörigen bereits 
gepfändeten und geſchätzten Grundſtücke in drei Terminen und zwar: am 
13. Jänner 1851, am 12. Februar 1851 und am 11. März 1851 un⸗ 
ter nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
werth von 68 fl. C. M. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige hat ein 10 % Vadium des Ausrufspreiſes 
zu Händen der Lieitations-Commiſſion bar zu erlegen, welches dem Er⸗ 
ſteher in den Meiſtboth eingerechnet, den übrigen Lieitanten aber rückge⸗ 
ſtellt werden wird. 

3) Das Bauerngut wird an dem iten und 2. Termine nur über 
oder um den Schätzungswerth, beim 3. Termine auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe verkauft werden. 

4) Hat der Käufer den ganzen Meiſtboth, in welchen ihm aber 
das Vadium eingerechnet werden wird, binnen 30 Tagen nach der ihm 
zugekommenen Verſtändigung über die Annahme des Lieitationsactes um 
fo gewiſſer zu Gerichts handen zu erlegen, als ſonſt die erſtandene Bauern⸗ 
wirthſchaft auf feine Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine auch 
unter dem Schätzungswerthe veräußert werden wird. 

5) Nach berichtigtem Kaufſchilling wird dem Erſteher die gerichtliche 
Beſitzurkunde ausgefertigt und demſelben die Wirthſchaft in den phyſiſchen 
Beſitz übergeben werden. 

8) Iſt der Flächeninhalt der zu veräußernden Grundſtücke in dem 
Pfündungsacte nur annäherungsweiſe richtig anzuſehen, weßhalb für einen 
allenfälligen Abgang am Flächeninhalte keine Gewähr geleiſtet wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Diſtricts⸗Gerichts. 

Suezawa, am 17. Auguſt 1850. 


(2866) Mauth - Sizitazion. (2) 
Nro. 12513. Zur Verpachtung der Weg. und Brückenmauthſtation 


in Hoszew für die Dauer des Verwaltungs⸗Jahres 11851, mit dem 
Ausrufspreiſe von 4565 fi 59 kr. C. M. und dem Vadium von 466 fl. 
C. M. wird bei der Stryer k. k. Cameral-Bezirks⸗Verwaltung am 13. De⸗ 
cember 1850 um die neunte Vormittagsſtunde eine öffentliche Lieitation 
apgebalten werden. 

Schleftliche Anbothe hierauf können bis zur ſechsten Amtsſtunde 
des 12. December 1850 beim Vorſtande dieſer Bezirks⸗Verwaltung ein⸗ 
gebracht werden. m 
Von der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung. 
Stryj, am 1. December 1839. 


(2863) Kundmachung. 8 — 
Nro. 4935 ex 1850. Für die k. k. Salinen zu Wieliezka und 
Bochnia, dann für das k. k. Schwefelwerk zu Szwoszowice find im Ver⸗ 
waltungsjahre 1851 nachſtehende Naturalien, Materialien und Requiſiten 
erforderlich, als: 
A) Für Wieliez ka: 
4,800 
5,000 
1,100 


Koretz Haber, 
Zentner Heu, 
Zentner Stroh, 
3.000 Stein podoliſchen Hanf, 
2,350 „ Scheiben Unſchlitt, 
1,700 Quart geläuter es Ripsöbl, 
300 Stück buchene 1¼ lange, 2—2½“ am unterm Ende dicke Knittel, 
150 „ u . Br „ „ „Stangen, 
1,000 Haueiſenſtiele, 
700,000 „ Fäßerkeilchen, 
20 Stein Unſchlittkerzen, 
60 Schock große 4%½ lange Hundsnägel, 
50 „ kleine 3 „ x 
309 ganze 5“ Brettnägel, 
1,700 „ 3%," lange Schindelnägel, 
260,000 Sperrzwecken, 
50 Klafter trockenes Erlen-Scheiterbrennbolz, 
5 „ Rothbuchen „ 
Stück unbeſchlagener Schaufeln, 


v 7 


„ 


50 
800 


80 „ beſchlagene 1 

420 „ große Vorbangfihlößern, 

250 „ kleine 5 un 

100 „ Bergtroge. 

B) Für Boc hn i a. 

1,000 Stein Scheiben⸗Unſchlitt, 
2,000 Koretz Haber, 
2.100 Zentner Heu und 


570 „ Stroh. 
C) Für Szwoszowice: 
1.600 Garnetz gelautertes Ripsöhl, 
280 Klafter Jaworznoer Steinkohlen, 0 
180 Schock ganze ſtärkere 4½“ lange Brettnägel, 
200 „ „ ſchwächere 31," „ „ mit großen Köpfen, 
1.500 „ halbe flache 3“ lange Brettnägel, 
400 „ ſtarke 3½“ lange Schindelnägel, 
160,000 Stück runde 1½“ „ VReifennägel, 
200 „ kieferne Bauholzſtämme Mittelmaß 7e lang, am Dünn- 
Ende 8“ ſtark, 
— — Bauholzſtämme Kleinmaß 7° lang, am Dünnende 
“a ſtar ; 


300 


500 Stück kieferne Sparrenhölzer 7e lang, am Dünnende 5“ ſtark, 
100 „ tannene Bauholzſtämme 66 , „ J u. 
200 77 77 v 6° 7 7 77 7* 7 
200 „ „ Svarrenhölzer 66 „ „ 5 62 
300 [2 7 2 6° * u " 5" „ 
400 11 * ** 55 2 2 ” 5* * 
400 „ 3 ZN We, 0 4" 
160 „ buchene Bergtröge 26“ lang, 12“ breit, 5“ tief, 
120 „ „ Erzeinwurftröge 24“ lang, 9“ breit, 4“ tief, 
20 „ kieferne Pfoſten 3“ lang, 12“ breit, 3“ dick, 

40 - ” 27 3° u 10 77 2" ” 

40 7 77 17 3 x * 7 . * 2 1 * 

„ Eichenſtämme 3° lang, am Dünnende 12“ ſtark und 


40 Schock Faßböden 191,“ im Durchmeſſer. 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, daß hierauf 
verfiegelte, Schriftliche und von Außen mit den Worten: ’ 

Anboth zur Lieferung für die Saline zu Wieliezka oder zu Bochnia 
oder für das Schwefelwerk zu Szwoszowice „bezeichnete Offerte, welche 
mit dem 10% tigen Reugelde zu verſehen find, in der k. k. Berg, Salinen⸗ 
und Forſt⸗ Direkzionskanzlei zu Wieliezka bis 12 Uhr Mittags am 23. 
Dezember 1850 durch den Herrn Amtsregiſtrator übernommen werden. 

Die Lieferungsbedingniſſe find einzuſehen ſowohl in der erſt gedach⸗ 
ten Direkzions⸗Kanzlei zu Wieliezka als auch in den Berp⸗Vern altungs⸗ 
Kanzleien zu Bochnia und Szwoszouice. Das Offert ſoll lauten, wie folgt: 

Ich Endesgeſertigter erkläre hiemit, daß ich für (Benennung des Werkes) 

28. iz des Artikels) u nr ; j 
(Bezeichnung bes . kr. pr. d. i. (mit Buch⸗ 
ſtaben auszuſchreiben) zu liefern mich verbindlich mache, daß ich mich 
ferner den kundgegebenen Lizitazions⸗ und Kontraktsbedingnißen ohne allen 
Vorbehalt füge und meinem dießfälligen Offerte jene Rechtswirkung einräu⸗ 
me, als hätte ich die genannten Bedingungen eigenhändig unterfertigt. 

Als Reugeld lege ich unter . — Gulden, bet. Wohnort. Datum. 
Eigenhändige Namensunterſchrift und Charakter. ö 
Von der k. k. Berg, Salinen und Forſt⸗Direkzion. 
Wieliczka am 20. November 1850. 


1803 


(2839) Obwieszezenie. (1) 

Nro. 25091. Ces. kröl. Sad Szlachecki Lwowski pana Ka- 
jetena hr. Karnickiego 2 miejsca pobytu niewiadomego niniejszem 
uwiadamia, ze p. Alojzy Hirschberg przeciw temuz o zaplacenie ilo- 
sei 133 zir. 20 kr., 744 zir., 24 r., 65 zlr., 17 zlr., 32 ztr. 92 zlr. 
30 kr., 85 r., 170 zir., 68 zir., razem 1430 zir. 50 kr. m. k. 
duia 27. sierpnia 1850 do 1. 25091 pozew wniöst i pomocy sadowej 
wezwal, w skutck czego do ustnego pestepowania stanowi sie dzien. 
28. styeznia 1851 o godz. 10. przed poludniem, 

Poniewaz miejsce pobytu zapezwanego niewiadome jest, przeto 
ces. kröl. Sad Szlachecki postanawia na wydatki i niebezpieezenstwo 
obronea p. adwokata krajowego Jabtonowskiego, zastepea zas jego 
pana adwokata krajowego Mahla, z ktörym wytoczona sprawa we- 
diug ustawy sadowéj galieyjskiej przeprowadaoua zostanie. 

Wzywa sie wiee zapozwanego niniejszem obwieszezeniem, aby 
W nalezytym czasie albo sam stanat, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obroucy udzielit, lub téz innego obrouce sobie 
wybrat i sadewi oznajmit, w ogölnosci zas sluzacych do obrony 
prawnych Srodköw uzyl, w przeciwnym bowiem razie wynikte 2 za- 
niedbania skutki sam sobie przypisad będzie musial. 

2 Rady c. k. Sadu szlacheckiego. 

Lwow, dnia 20go listopada 1850. 


(2862) Obwieszezenie. (1) 

Nro. 32212. C. k. Sad Szlachecki Lwowski Tekle 2 Kem- 
pistow Mirostawske z zyeia i pobytu niewiadoma , tndriez jej niewia- 
domych spadkohiereöw niniejszem uwiadamia, ze Jözef Pajaczkowski 
przeciw nie], bod dniem 10. listopada 1850 do l. 32212 wzgledem 
extabulacyi sumy 3000 ztotp. z stanu biernego polowy dôbr Horo- 
dtowie pozew wniést i pomocy sadowe) wezwal, w skufek czego do 
ustnego postepowania dzien sadowy na 7. stycznia 1851 o godzinie 
10tej zrana wyzuaczony zostat. 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanej niewiadome jest, praeto 
e. k. Sad szlachecki postanawia na wydatki i niebezpieczeustwo 
obrosca p. adwokata krajowego Zezulke, zastepea zas jego p. ad wo- 
kata krajowego Smolke, 2 ktöryın wytoczona sprawa wedlug ustawy 
sadowej galicyjskicj przeprowadzena zestanie, 

Wzywa sie wiec zapozwana niniejszem obwieszezeniem, aby w na- 
lezytym czasie albo sama stanęfa, lub potrzebne do obrony dowody 
postanowionemu obrouey udzielita, lub tez innego obroneę sobie obrata 
i Sadowi oznajmita, w ogölnosei zas siuzgeych do obrony prawnych 
Srodköw uzyla, w przeeiwnym bowiem razie wynikte 2 zaniedbania 
skutki sama sobie przypisac bedzie musiala, 

Z Rady c. k. Sadu szlacheckiego 

We Lwowie, dnia 19. listopada 1850. 


(2859) Edikt. (1 
Nro. 74 ex 1850. Vom Strzalkoweer herrſchaftlichen für Koro- 
löwka, Czortkower Kreiſes delegirten Juſtizamte, wird dem abweſenden 
und außer Landes befindlichen Herrn Hippolit von Kozieki bekannt 
gegeben: es have Isaac Fischler sub praes. 20. Juli 1850 Zahl 61 — 
zur Befriedigung der ihm nach dem gerichtlichen Vergleiche von 12. Juli 
1847 Z. 34 gebührenden Beträge pr. 15796 fl. C. M. ſammt 5 % Zin- 
ſen vom 1. Juni 1848, dann 700 fl. C. M. ohne Zinſen, ferner des 
Betrages pr. 32000 fl. C. M. ſammt 5 % Zinſen vom 1. Juni 1849 
und 700 fl. C. M. ohne Zinſen, endlich des Betrages pr. 32000 fl. 
ſammt 5 % Zinſen vom 1. Juni 1850 und 700 fl. C. M. ohne Zinfen; 
um die Bewilligung der exekutiven Schätzung der dem Hippolit von Ko- 
zicki gehörigen im Czortkower Kreiſe gelegenen Güter Bileze und Ma- 
nasterek und Ausdehnung des mit Beſchluß des Lemberger k. k. Land⸗ 
rechtes vom 13. November 1849 Z. 31777 zu Gunſten der Erben des 
Anton Schaster vorzunehmenden Schätzung dieſer Gutsantheile — auch 
auf obige Beträge gebeten. 

Da aber der Aufenthaſtsort des Herrn Hippolit von Kozicki un- 
bekannt iſt, ſo wird demſelben auf ſeine Gefahr und Koſten deſſen Sohn 
Herr Alexander von Koicki als Kurator beſtimmt, demſelben der exeku⸗ 
tive Beſcheld Z. 61 — 1850 zugeſtellt und hievon Herr Hpppolit von Ko- 
zicki mittelſt gegenwärtigen Ediktes mit dem verſtändiget, daß im Falle 
derſelbe einen andern Bevollmächtigen dieſem Gerichte nicht namhaft ma⸗ 
chen werde, die dießfällige Exekuzionsſache nach den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten mit dem genannten Kurator abgehandelt werden wird. 

Strzalkowee am 20. November 1850. 


(2851) Obwieszezenie. (2) 

Nro. 31663. Ces. kröl. Sad Szlacheeki Lwowski p. Karola 
ksiecia Jablonowskiego niniejszem uwiadamia, ze pani Maryanna Ko- 
szowska imieniem wlasnem, tudziez jako opiekunka swojej malole- 
tnie] eörki Feliksy Koszowskiej, przeeiwko niemu zaplacenie sumy 
5000 air. m. k. 2 przynalezytosciami z wiekszej 12000 zir, m. K po- 
chodzacej pod dniem 5. listopada 1850 do l. 31663 pozew wniosfa i 
pomocy sadowej wezwala, w skutek czego do ustnego postepowania 
dziei sadowy na 23. grudnia 1850 o godzinie 10. zrana wyznaczony 
z0 stal. 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanego p. Karola ks. Jablouowskiego 
niewiadome jest, przelo c. k. Sad Szlachecki postanawia na wydatki 
i niebezpieezeisiwo obronea p. adwokata krajowego Rodakowskiego, 
zastepca zas jego p. adwokata krajowego Starzewskiego, 2 ktörym 
wytoczona sprawa wedlug ustawy sadowej galıeyjskiej przeprowa- 
dsona zostanie, 

Waywa sie wiege zapozwanego niniejszem obwieszezeniem , aby 


w nalezytym ezasie albo sam stanal, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obroiey udzielit, lub tez innego obronce so- 
bie wybrat i Sadowi ozuajmit ,„ w ogölnosei zas siuzacych do 
obrony prawnych $rodköw uzyl, w przeeiwnym bowiem razie wynikte 
7 zaniedbania skutki sam sobie przypisaé bedzie musial. 
Z Rady ec. k. Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie, dnia 13. listopada 1850. 


(2763) Edikt. (3) 

Nro. 14211-1850. Vom k. galiziſchen Merkantil⸗ und Wechſel⸗ 
gerichte wird der Fr. Lndovika Niezabitowska bekannt gegeben, daß 
Amalia Fiedler gegen ſie und Marianna Grotowska um Zahlungsauflage 
der W. Summe pr. 400 fl. C. M. ſ. N. G. unterm 6ten November 
1850 Z. 14211 gebeten hat, worüber mit Beſchluß vom 8. November 
1850 Z. 14211 derſelben Ludovika Niezabitowska auf Grund des 
Wechſels ddto. Grodek 20. Mär z 1850 Z. 14211 aufgetragen wurde, 
die eingeklagte Wechſelſumme von 400 fl. C. M. ſammt Zinfen 6 % 
vom 21ten Juli 1850 und Gerichtskoſten 6 fl. 18 kr. C. M. binnen 3 
Tagen der Klägerin bei Vermeidung wechſelrechtlicher Exekution zu be— 
zahlen. 

Da der Auſenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat man 
zur Vertretung derſelben und auf deren Geſahr und Koſten den hieſigen 
Landes⸗ und Gerichts- Advokaten Herrn Dr. Grünberg mit Subſtituirung 
des Landes-Advokaten Herrn Dr. Smolka als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach die Belangte erinnert, zur rech— 
ten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erſorderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung 
dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Lemberg am 8. November 1850. 


(2829) Edikt. (3) 

Nro. 1991. Vom Magiſtrate der Stadt Sniatyn wird hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Finkel Gelb unter Vertretung des 
Abrabam Kisler aus Kolomea sub praes. 1. Juni 1850 Nro. 1052 
hiergerichts gegen die liegende Verlaſſenſchaftsmaſſe nach Jakob Weiss 
aus Sniatyn eine Klage auf Anerkennung, daß Klägerin nicht ſchuldig 
ſei, dieſer belangten Maſſa die vom Erblaſſer Jakob Weiss von 1250 
fl. C. M. zu bezahlen, und dieſe Summe aus dem Laſtenſtande der Ne 
alität Nro. 56 zu Kolomea zu löſchen ſei, ausgetragen habe, und um 
richterliche Hilfe bath. 

Hierüber wurde zum mündlichen Prozeß-Verfahren die Tagfahrt 
auf den 17ten Dezember 1850 Vormittags 9 Uhr hiergerichts angeord— 
net, wozu beide Parteien unter den Folgen des §. 23 und 25 G. O. 
zu erſcheinen vorgeladen werden. 

Nachdem jedoch die Erben dieſer belangten Verlaſſenſchaſtemaſſa, 
ſowohl ihrer Exiſtenz, als auch dem Namen und Wohnorte nach, dieſem 
Gerichte unbekannt find, fo wurde zur Wahrung ihrer Rechte der hieror⸗ 
tige Inſaſſe Elkan Rosentower zum Kurator beſtellt, und demſelben die 
Klage eingehändigt. 

Hievon werden die unbekannten Erben des Jakob Weiss zu dem 
Ende verſtändiget, damit dieſelben ihre dießſälligen Rechte wahren und 
bei Zeiten dem Gerichte ihren dießfälligen Aufenthaltsort anzeigen, allen⸗ 
falls perſönlich oder durch einen Bevollmächtigten bei der obigen Tagſa⸗ 
tzung erſcheinen und ihre Rechte vertheidigen, oder ihre Vertheidigungs⸗ 
behelfe dem aufgeſtellten Kurator mittheilen, widrigens ſie ſich nur ſelbſt 
zuzuſchreiben haben werden, wenn aus dieſer Rechtsſache durch Vernach⸗ 
läſſtgung ein Schaden hervorgehen würde. 

Beſchloſſen im Rathe des Magiftrats, 

Sniatyn am 26. Oktober 1850. 

(2848) Eee. (2) 
Nro. 3794. Von Seite des Magiſtrates der fr. Handelsſtadt Brody 
wird der, dem Wohnorte nach unbekannten Taube Ungewiss hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Zu lellung des hiergerichtlichen Tabularbeſcheides 
vom 22. Mai 1850 3. 1874, mittelſt welchem die Intabulirung des Ei- 
genthums eines von Taube Ungewiss erworbenen Realitätsfünftels Nro. 
1281 auf den Namen des Peretz Pastel bewilliget wurde, derſelben 
Taube Ungewiss ein Curator in der Perſon des Aron Gran mit Sub⸗ 
ſtitution des Alexander Schulbaum hiergerichts ernannt wurde, welchem 
die dießfälligen Behelfe ſogleich mitzutheilen find. 

Brody, am 6. November 1850. 

(2847) Obwieszezenie, 2 

Nr, 13588. Ces. kröl. Sad szlachecki Tarnowski w skutek wnie- 
sionej pod dniem 28. pazdziernika 1850 J. 13588 prosby p. Eleonory 
Bartoszewskiej przeciw maloleinim spadkobiercom s. p. Romana Ka- 
miüskiego mianowieie: Wiadyslawowi, Kazimierzowi i Zofi, Fran- 
ciszce i Helenie Kamiüskim, tudziez p. Feliksowi Kamiüskiemu, niniej- 
szym edyktem wzywa tych wszystkich , ktörzyby oryginalny weksel 
2 dnia 6. sierpnia 1845 na sume 1000 zir. m. k. przez Proszaca na 
jej Aecenie wystawiony, a przez p. Feliksa Kamiliskiego imieniem 
Romana Kamiüskiego do zaplacenia w Tarnowie W 8 miesigey od 
daty przyJetiy — tudziez pelnomocnietwo przez Romana Kamiüskiego 
pod dniem 5. sierpnia 1845 wystawione posiadali, azeby takowe w45 
dniach sadowi przedtozyli, albowiem inaczej po uplywie tego terminu 
te dokumenta moç, sw prawng utraca, 

{ Rady ©. k. Sadu Szlacheckiego. 

Tarnow, dnia 20. listopada 1850. 
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(2774) ED. (1) 

Nro. 14699. Von dem Bukowinaer k. k. Stadt⸗ und Landrechte 
wird mittelſt gegenwärtigen Ediets kund gemacht, daß hiergerichts die 
Abhandlung nach der am 7. September 1849 hierorts verablebten Brod- 
ſitzerin Maria angeblich Schwarz gepflogen werde, daß fomit alle, welche 
auf den in 4 fl. 31%, kr. beſtehenden Nachlaß Anſpruch zu machen ge⸗ 
denken, ſolchen binnen 1 Jahre und 6 Wochen um ſo ſicherer anmelden, 
widrigens der Nachlaß als caduc erklärt und dem k. Fiscus eingeantwortet 
werde. 

Aus dem Rathe des k. k Bukowinger Stadt: und Landrechts. 

Czernowitz am 22. Oktober 1850. 


(2838) End i (9 

Neo. 31522. Vom k. k. Lemberger Landrechte wird dem Michael 
und Andreas Brzeziüskie als Erben des Jacob Brzeziüski mittelſt ge: 
genwärtigen Ediktes bekannt gemacht, daß über Anſuchen der k. k. Kam⸗ 
merprokuratur in Vertretung des Steuerärars mit hiergerichtlichem Be⸗ 
ſchluße vom 19ten Juni 1850 3. 15889 zur Befriedigung der nach Ja- 
cob Brzezinski aushaftenden Grundſteuer pr. 459 fl. 4 ½ kr. C. M. 
die im Laſtenſtande des dem Hersch Baumgarten gehörigen Antheiles 
der in Drohobyez liegenden Realität sub Nro. 69. ut Dom. 1. p. 6, 
— und 963. n. 3. und 7, on. zu Gunſten der Jacob Braeziuskifchen 
Maſſe intabulirte Summe von 100 fl. C. M. ſ. N. G. im Exekuzions⸗ 
wege dem h. Aerar eingeantwortet und unter Einem der Drohobyczer 
Magiſtrat erſucht wurde, dieſe Einantwortung zu intabuliren. 

Da der Aufenthaltsort der von dieſem Beſchluße zu verſtändigen⸗ 
den Michael und Andreas Brzeziüskie nicht bekannt iſt, fo hat das k. 
k. Landrecht auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Ge- 
richts Advokaten Dr. Wszelaczynski mit Subſtituirung des Hrn. Advo⸗ 
katen Malinowski als Kurator beſtellt und dieſem Letzteren den obgedach⸗ 
ten Beſcheid vom 19ten Juni 1850 Z. 15889 zuſtellen laſſen. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Lemberg, am 12. November 1850. 


(2867) Edikt. (1) 

Nro. 3364. Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Przemysl wird an- 
mit bekannt gemacht, es ſei über Einſchreiten der daſigen Inſaſſin Mir! 
Adolph auf Grund des zwiſchen ihr einerſeits und dem hieſigen Inſaſſen 
Mendel Hirschhorn als Bevollmächtigten des Anton Lepkowski ande- 
rerſeits abgeſchloſſenen Kauf- und Verkauf- Vertrages, in die Intabuli⸗ 
rung derſelben als Eigenthümerin der sub Nr. Cons. 7. in der Stadt lie⸗ 
genden Realität gewillfahrt worden. 

Da der Aufenthaltsort des Anton Lepkowski unbekannt iſt, das 
von demſelben gber mittelſt intabulirter Vollmacht dem Pinkas Hirsch- 
horn und von dieſem nun dem Mendel Hirschhorn abgetretene Verkaufs⸗ 
recht zu Gunſten der beiden Letztern intabulirt erſcheint, die demnach 
nur im Namen des Hrn. Anton Lepkowski als Eigenthümers handeln, 
ſo wird demſelben zur Wahrung ſeiner Rechte der Kurator ad actum in 
der Perſon des Hrn. Johann Mikocki beſtellt und Hr. Anton Lęepkow- 
ski oder deſſen ſämmtliche vorhandene Erben aufgeſordert ihre möglicher 
Weiſe giltigen Rechte gegen die neue Eigenthümerin binnen einer Friſt 
von 3 Jahren durch denſelben um fo eher bei dieſem Magiſtrate einzu⸗ 
bringen, als ſonſten nach Verlauf dieſer Zeit der neue Tabular-Beſitz 
corroborirt und deren Anſprüche unberückſichtigt bleiben würden. 
Przemy sl am 19. Oktober 1850. 


re Kundmachung 0 
der k. k. Finanz⸗Landes-Direkzion für Galizien, Krakau 
und die Bukowina. 

Nro. 25092. Mit Beziehung auf die Kundmachung vom 18. No⸗ 
vember 1850 Nro. 1215 F. D., mit welcher der Beginn der Tabakblät⸗ 
ter⸗Einlöſung für das Jahr 1850-51 auf den 1. Dezember 1850 aus⸗ 
geſchrieben wurde, wird hiemit bekannt gemacht, daß das hohe k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium mit dem Erlaſſe vom 17ten November 1850 Zahl 
24254-1509 die folgenden Preiſe bewilliget hat: 

I. Für aus Original galiziſchen Tabakſaamen gezogene Blätter: 
für den Zentner Ausſtichblätter eilf Gulden dreißig Kreuzer C. M. 
Blätter J. . Gulden acht und fünfzig Kreu⸗ 


— er C. M. 

5 n. Klaſſe ſechs Gulden vierzig Kreuzer C. M. 
III. Klaſſe vier Gulden zehn Kreuzer C. M. 
zo, 5 „ Gepitz Einen Gulden vierzig Kreuzer C. M. 
II. Für aus ungariſchen oder holländiſchen Saamen gezogene Tabakblätter. 
für den Zentner Ausſtichblätter dreizehn Gulden vier und fünfzig Kreu⸗ 


* * 17 
U 179 17 17 


er C. M. 

5 15 Blätter I. Klaſſe eilf Gulden acht und fünfzig Kreuzer 
Conv. Münze. 

— 5 „ II. Klaſſe ſieben Gulden fünf und fünfzig Kreu⸗ 
zer C. M. i 

15 4 „ III. Klaſſe fünf Gulden fünf Kreuzer C. M. 

vn M Gepitz Einen Gulden vierzig Kreuzer C. M. 


7 

III. Für den Czerbel⸗Tabak: 0 

für den Zentner Blätter J. Klaſſe fünf Gulden fünf und zwanzig Kreu— 
zer C. M. 

‚mir m II. Klaſſe vier Gulden zehn Kreuzer C. M. 
— „ Gepitz einen Gulden vierzig Kreuzer C. M. 
Als Frachtvergütung für die Zufuhr des Tabakmateriales aus den 

Pflanzungsorten zu den Einlös⸗Magazinen wird für Entfernungen von 


— 


fünf Meilen oder darüber der Betrag von drei und einem halben Kreuzer 

C. M., dann für Entfernungen von weniger als fünf Meilen der Be⸗ 

trag von drei Kreuzer C. M. für den Zentner und die Meile erfolgt. 
Lemberg am 23. November 1850. 


Obwieszezenie 


e. k. krajowej Dyrekeyi finansow dla Galicyi, 
Krakowa i Bukowiny. 

Nro. 25092. Z odniesieniem sie do obwieszezenia 2 dnia 18. 
listopada 1850 za J. 1215 D. F., moca ktörego zakupno lisci tytu- 
niowych na rok 1850-51, 2 dniem 1. grudnia 1850 poczynac sie 
majace , rozpisane bylo, czyni sie niniejszem wiadomo, Ze wysokie 
c. k. Ministerstwo skarbu rozporzadzeniem z dnia 17, listopada 1850 
za l. 24254-1509, nastepujace ceny uchwalilo : 

I. Za liscie z czysto galieyjskiego nasienia tytuniowego, mianowicie: 
za cetnar samego doboru lisci, ztotych reüsk. jedenascie trzydziesei 
krajearow m. k. 
a lisei klasy I., dziewiec zl. reusk.. piecdziesiat osm kraj- 
carow m. k, 
ML ji „ II., szesé 21. reüsk., ezterdziesei kr. m k. 
. 75 „ III., eztery 21. reüsk. dziesięé kr. m. k. F 
odmiotköw (patruchy) jeden 21. reüsk., czterdziesci kraj- 
earöw m. k. 
II. Za liscie hodowane 2 nasienia tytoniu wegierskiego albo holen- 
derskiego , mianowicie : 
za cetnar lisci doborowych trzynascie 21. reäsk,, piecdaiesiat eztéry 
kraj car w m. k. 8 
I. klasy, jedenascie 21. reusk,, pięédziesiat osm kraj- 


2 R K carow m. k. 

v 7 „ II. klasy, siedm zr. reüsk., pieddziesiat pięé krajca- 
row m, k. 

5 1 „ III. klasy pięé 21. reüsk., pięé krajearow m. k. 

1 „  odmiotköw (patruchy) jeden 21. reüsk., ezterdziesei kraj- 


carow ın. k. 
III. Za tyton Czerbel zwany, mianowicie: 
za cetnar lisci I. klasy, pięé zi. reüsk., dwadziescia piec krajcarôw 
mon, konw. 
5 Gr: „ II. „  eztöry 21. reüsk., dziesiec kr. m. k. 
5 5 „ edmiotköw (patruchy) jeden 21. rensk,, ezterdziesci 
krajcarow m. k. 
Frachtowego za przy voz liScia tytuniowego 2 miejsca planta- 
cyi do ınagazynow zakupujacych pfacié sie bedzie za odlegtosé pie- 


Anzeige= Blatt. 


(1971) (11) 


Hausapotheke 
mit allen Utensilien und Medicamenten verſehen, zum Gebrauche der Land⸗ 
Aerzte, iſt ſammt Kaſten aus freier Hand mit 80 fl. C. M. zu erkaufen 
bei Johann Klein in Lemberg. 


7 2 8 
* Wezwanie. 8 

Kto posiada List zastawny galieyjski, ser. III. liczba 
4209 2 kuponami nalezacemi do listu zastawnego na tak az sumę ser. 
III. I. 4296 raczy sie zgtosic we Lwowie do p. Rachmiela Mi- 
z esa pod nrem 418% lub w Tarnopolu do handlu p. Karmina 
dla wymienienia kuponow do tego samego numeru nalezacych, gdyz 
w wypadku wylosowania jednego lub drugiego 2 wyZ wymienionych 
listöw, takowy ze strony banku wyplaconym nie bedzie, i 
dia obydwöch posiadaczow jednego lub drugiego listu röwnlez strata- 
by wynikta. 9 


1805 


— 


ciu mil lub wieksza, po trzy i pol kr. m. k., a za odlegtosé pieciu 
mil nie wynoszaca po trzy kr. m. k. od cetnara i mili. 
We Lwowie, dnia 23. listopada 1850. 


(2852) Kundmachung. (3) 


Nro. 33605. Vom k. k. Lemberger Landrechte wird hiemit kund 
gemacht, daß die Verzichtleiſtung des Dr. Theodor Waskiewiez auf ſei⸗ 
nen Advokatenpoſten in Lemberg durch das h. k. k. Juſtizminiſterjum mit 
Erlaß vom 5. November 1850 Zahl 14620 angenommen worden ſei, 
und daß von Seite dieſes k. k. Landrechtes zur Wahrung der Rechte der 
hiergerichts durch den Advokaten Waskiewiez vertretenen Partheien der 
Herr Advokat Dr. Leon Wszelaczyüski unter Stellvertretung der Herren 
Advokaten Johann Jablonowski und Cornell Hoffmann zum General- 
Subſtituten des Advokaten Waskiewiez unter Einem ernannt und letzte⸗ 
rer angewieſen wurde, die ihm durch die Partheien anvertrauten Akten, 
den Partheien, die ſich wegen Uebernahme binnen 30 Tagen melden 
werden — und nach Verlauf dieſer Zeit dem in der Vollmacht benannten 
erſten Subſtituten, falls aber ein ſolcher nicht beſtellt wäre, dem neu er⸗ 
nannten Generalſubſtituten binnen 45 Tagen zu übergeben. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg am 22. November 1850. 


(2834) Kundmachung. (3) 

Nro. 36848. Wegen Verleihung einer Hersch- Barachschen Hei- 
ratsbeiſteuer⸗Stiftung vorzugsweiſe für iſraelitiſche Mädchen, welche mit 
dem Stifter verwandt und aus Galizien gebürtig ſind. 

Aus der Ilersch-Barachschen Stiftung iſt ein Betrag von 290 fl. 
C. M. vorzugsweiſe für arme iſraelitiſche Mädchen aus der Hersch-Ba- 
rach'ſchen Verwandtſchaft, wie auch für aus Galicien gebürtige iſraeliti⸗ 
ſche Mädchen, — ohne daß jedoch Mädchen dieſer Religion aus andern 
öſterreichiſchen Kronländern ausgeſchloſſen fein ſollen, für Eine von die- 
ſer Statthalterei bei gleichen Verhältniſſen allenfalls durch das Loos zu 
beſtimmende Kompetentin zu verleihen. 

Diejenigen Mädchen, welche um dieſe Stiftung einſchreiten wollen, 
haben ein gehbrig ausgefertigtes Moralitäts- und Dürftigkeitszeugniß 
beizubringen. 

Inſoferne jedoch die Beiſteuer aus dem Titel der Verwandtſchaft 
angeſprochen werden will, müſſen geſetzlich die Verwandtſchaft nachwei⸗ 
ſenden Dokumente beigebracht werden; auf nicht gehörig belegte oder nach 
Ablauf des unten angeſetzten Termins einl ingende Geſuche wird keine 
Rückſicht genommen werden. 

Die Geſuche find bei der k. k. Statthalterei in Wien langſtens bis 
30. Dezember d. J. 1850 zu überreichen. 


Doniesienia prywatne. 


r 
RAR! 


Fabryka karmelkow 


w domu p. Stromengera obok domu Hausnera, poleca sie 
przeswietnej publicznosci sktad karmelowanych marondw, dak- 
teli, orzechöw, pomaraucz, funt po 30 kr.; — tudziez kan- 
dyzowych brzoskwin, moreli, orzechöw zielonych, melonow, 
skörek pomaranczowych i gruszek, funt po 48 kr.; röznych & 


d 
karmelköw codziennie kilka razy Swiezych funt 30 kr., na- 58 


dziewanych i jedynie w tej fabryce karmelköw stodowych i => 
Boul d' Gomme i Lichen z mchem islandzkim od kaszlu i &; 
na piersi skutecanych funt 40 kr,, funt röznych konfitur 40 5% 
kr. kompotow 30 kr., oraz Sliwek i gruszck $wieäych. — =" 
Röznych ciast, tortöwilikworöw po cenach najmierniejszych. &- 
Tamze na swięta nadchodzace wykonywaja sie wszelkie ob- B 
stalunki najakuratniej po cenach zupelnie niskich. (2769—3) = 
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Das Nähere enthält der Spielplan. 


Sr. Majestät der Kaiser 
haben die allergnädigste Bewilligung ertheilt, dass 


75 Stück wertkvoller Oehl-Gemälde durch eine eigene Lotterie 


ausgespielt werden dürfen. Die Ziehung hiervon findet schon 
en  —— 

2 : Sun pr aoOrM 

4. Jänner“ 1881 

Der halbe reine Ertrag dieser Ausspielung ist zu dem von 


Freiherrn von Helden gestifteten Funde fir Invaliden 
ohne Unterschied der Nationalität bestimmt, 


J. M. Mülleı 


— 


— 1806 — 


Kurze Ueberſicht der Vortheile, 


welche bei der 


Großen Claſſen⸗Lottetie 


geboten werden, deren ganzer Ertrag laut bereits erfolgter Ankündigung 


für die 


Radetzky-, Welden-, Jellacic-, Haynau- wa Latour - Invaliden- 
Versorgungsfonde beſtimmt ist, 


Durch die ganz außergewöhnlichen Begünſtigungen, welche Se. Mafeſtät der Kaiſer dieſem Unternehmen in Berückſichtigung des Zweck es 
allergnädigſt zuzuwenden geruhten, wurde es möglich, die Verloſung mit der nahmhaften Summe von fl. 802, 250 zu dotiren, und die noch n emalg 
beſtandene Zahl von 8450 Treffer von fl. 20 00%. ed. 25, SOPD c. ꝛc., auf eine für die Theilnehmer einladendſte Weiſe in 
der ganzen Reihenfolge der Loſe zu vertbeilen. Die näheren Details enthält der leichtfaßliche Spielplan, und man beſchränkt ſich hier nur die kurze 
Erläuterung zu geben, daß mit einem und demſelben Loſe, und zwar, ob daſſelbe von der J., II., III. oder IV. Claſſe iſt, vier große Treffer im 
Betrage von fi. 2700 und außerdem noch viele Nebengewinnſte gemacht werden können. Noch größer aber iſt die Wahrſcheinlichkett zu mehrſei⸗ 
tigen Gewinnſten für Beſitzer von zwei Loſen, nemlich eines von der J. und eines von der II. Claſſe, weil dieſelben laut §. 4 der Ziehungs⸗Moda⸗ 
litäten bei der erſten Ziehung ſpielen müſſen. 

Die Loſe der III. Claſſe haben den größeren Vortheil für ſich, daß fie jedenfalls bei 3 Ziehungen, wo Treffer von fl. 289,000, 
40,000, 20.000, 15,000, 8000, 50000 x. ꝛc. gewonnen werden, mitſpielen, ſodann, daß bei der für dieſe, und die Loſe der IV. Claſſe 
vereint eee Ziehung der kleinſt gehobene Gewinn fi. Seh beträgt, und dieſen Loſen, ob fie gehoben werden oder nicht, ein ſicherer Gewinn 
zugewieſen iſt. 

a Die Loſe der IV. Claſſe ſind angemeſſen beſonders begünſtigt, ſie ſpielen bei der erſten, zweiten und dritten Ziehung auf alle vorbezeichneten 
Gewinnſte unbedingt mit, und haben für ſich eine Separat⸗Ziehung mit Treffern von fl. 25, 000, 5600, 2009, 150 bis mindeſtens fl. 50. 
Ueberdieß fällt jedem dieſer Loſe im unglücklichen Falle eine Prämie von mindeſtens fl. 400 ſicher zu. v 

Sehr beachtenswerth ift endlich, daß bei dieſer Lotterie jedem gezogenen, wie auch Vor⸗ oder Nachtreffer ein Gewinn von mindeſtens 
fl. 10 zufüllt, welcher Betrag den Ankaufspreis eines Loſes der J. oder II. Claſſe bedeutend überſteigt. 

Das Los der I. oder IT. Claſſe koſtet fl. 3, das Los der III. Claſſe fl. 6, das Los der IV. Claſſe fi. 10 C. M. Den Loſen der III. 
und IV. Claſſe ſind ſichere Prämien zugewieſen. 

Die Loſe zu dieſer Lotterie werden durch das k. k. priv. Großhandlungshaus J. G. Schuller & Comp. in Wien ausgegeben, und 
find bei allen P. T. Handlungshänſern und k. k. Collecteurs, wo die betreffenden Anſchlagzettel affigirt find, zu haben. 

Vom Comité zur Unterſtützung der fünf Haupt: 
Invaliden⸗Verſorgungs⸗Fonde. 


Wien, im November 1850. (2802 —2) 


Galwaniezno - elektryczne lancuszki 


J. T. Goldbergera, chemika w Berlinie 


sa bardzo skuteezuym i po tysize razy juz wypröbowanym srodkiem 


przeciw roznego rodzaju staboseiom ner wonym, reumatyezuymn i gostcowym , mianowicie praeciw migrenie, bolowi twarzy i gardla, bolowi 
zebôw, strzykaniu w uszach, holowi piersi, Krzyzew i ledzw,. tamaniu w czlonkach, kurczom, palpitacyi serca, bezsennosei i t. d. i moäna 
ich we Lwowie li tylko u p. W. Willmanna prawdziwych i viesfalszowanych po stalyeh cenach fabryeznych dostad (sztuka po 2 zr, 
m. k. z przepisem uzytku tychze, mocniejsze po 3 zr. i 5 zr. mon. konw, pojedyüeze gatunki po 1 ar. m. k.) Te laneuszki Goldbergera 
sa najwyzszym patentem uprzywilejowane przez 
Najjas. J. M. Cesarza austryackiego 

i dozwolone ze strony 
wysok. ministeriow spraw medye. w Prusach i Bawaryi 
i egzaminowane przez N 

medyezny fakultet w Wieednia, aiemnie) zalecone przez wielu slaunz ch lekarzy 
2 edanych krajöw Europy. Zwozywszy Ze tascuszki Goldbergera 2 kazdym dniem we wszystkich okolieach Swiata, jako lekarstwo 
Iudowe w najpiekniejszem znaezeniu tego stewa co raz wigksza „najduja wzietose, a owym tysiacom ludzi, ktörzy doswiadezaja pomocy 
ich istotnie przynoszà ulge a nawet zupelne zdrowie, nie petrzeba juz prawie wiecej .zalecad szezegôfowo tych lancuszköw Goldbergera. kiedy 
uzdrawiajaca skutecznosé ich oddawna juz w praktyce calkiem wyprobowana i zaszezytnie dowieiziona zostala. Wielka liezba uzdrowio- 
nych ezula sie bye spowodowang, eierpiacej ludzkesci bozyteczuose tuch Faneuszkow jak najsumienniej zalecié i mona tych urzedownie 
poiwierdzonych Swiadertw w Wi oznaczonym skladzie berplatnis dastar. Tak blogoskawione skutki i uzdrowienia zasfapia wszelka po- 
chwale wilasna. 
N Poniewaz laücuszki Geldbergera liezaz eh nasladowesw zualazty,, wire niechaj pnblieznose raczy uwuge zwroeid na do, ue kazdy 
ME laueuszek Goldbergera na wierzehu szkatulki saopatrzony jest nazwiskiem „J. T. Goldberger“ e. k. austr. artem i her- 
bem wolnego görniczego miasta Tarnowitz w zloconym odeisku. (2656—2) 


. — — — — — 


Au Qualitäten des unübertrefflichen Stallenberg's Champagner wie 


7 8 ey. En „ 7 f 8 4 ya 1 Aro. 27 * 1 8080 A. 
auch der anerkannt beliebte und berührte Fleur de Weidling, nach Die Realität pee 916 e ae 


großen Garten nebſt einem großen gepachteten Ackergrunde, iſt aus freter 
Hand laſtenfrei um 2800 fl. zu verkaufen. 
Anfrage bei Johann Klein, 2798 —2) 


der beſten franzöſiſchen Methode, zwei Jahre vor dem Verkauf in der 
Flaſche ruhend nicht mit Soda wie der Schaumwein, der in einigen 
Monaten verkauft wird, und nach dem Genuſſe disgustirt, wovon fin das 
verehrte Publikum durch Vergleiche ſelbſt überzeugen kann, zeichnet ſich 
beſonders durch das zarteſte Aroma, Lieblichkeit, Klarheit, und ſchönes 


Ma x aus“ und ist zu haben in der Hauptniederlage in der Stadt, r » N 1 a 
Speyer und Weinhandlung n Ringplatz Nro. 235 zum ſchwarzen Eine deutſche Kochkünſtlerin, 


und i 2970 —5ʃ6 } 8 5 3 
Hund in Lemberg. — welche in den vornehmſten Herrſchafts-Häuſern zu Wien und zu Ungarn 


— 


w dobre zaopatrzony &wia- ſich mit dem beſten Erfolge producirte, wünſchet hier in Lemberg in einem 


; 2 
Koniuszy 1 wetery lar Z es poszukujeumieszeze- ſoliden Hauſe unterzukommen. Nähere Auskunft hierüber im Zeitungs⸗ 


nia. Blızsza wiadomosé udzieli biéro wywiadoweze Wie, Zempickiego Comptoir. (2804—2) 
Nr. 443 we Lwowie, (2806 —2) 


— Ü— . D—— — 


